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Die Ausgrabungen in Aguntum im Jahre 1972 
Ver::iUlrkte Aktivität und wiederum eine 

längere Dauer waren dle äußeren Charak­
teoristika des insgesamt 41. Grabungsjahroo 
in Aguntwn 1): So währte die Kampagne 
1072 vom Z. Juli bb zum 21. SepLember und 
konnt.e damit an die langffll SaiOO1leJl der 
Miltner'schen Ära In den FünIzigerjahren 
anknüpCen. Die lokale LciLung oblag dem 
BetnchtermBtter 2), dem VB Franz Pra s c­
saits als ßestaW"ll.tor zur SeIte .stand. Da­
neben Cungiertcn llls Grabungsassistcnbe:n 
der tÜIkioche Diplomarchäolo~e Recep 
Meric (5 Wochen) und st.ud, pM. Rudolf 
Go th (6 Wochen); die Bearbeitung der 
Kleinfunde beSQrgLe stud phll. Sylvia Ras~ 

lItr (6 Wochen); als Helfer und Grabungs­
auIl:tkMen WlU'den die Gäste cand phil. 
Gertraud Rau c h (4 Wochen) und F'Tede­
rick Mc-Cormlck (New York, 6 Wo­
cben) einge:;.etzt Die FeldlIrbeiter r-ekrutier­
ten sieh wie in den vergangenen Jahren 
aUB; Schillern der Umgebung. wobei 
maximal 31. durchschnittlich aber nur 21 
Mann LäLig waren. 

Ursprünglich war geplant. l';ewesen, Im 
Thermenkomplex (Abb. 1 und 10) nad!. 

weite:n!n Resultaten zu den Vorgäng.:rbau­
ten~) zu suchen, um zu ncuen Erkemntrusge'n 
über Gestalt und Grundriß de-r ältesl~ Ge­
bll.ude der Stadt zu gelangen, :Da.s sebh:1:hte 
WeLLer jedoch, das durch Wochen hin je­
den Tag Regen brachte, lIeA dte Erde nLeht 
genügend austrocknen und verhinderte so. 
die feineren ArbclLen, Dies WDr beso.ndlt::r~ 

bedauerlich im Falle des Fngi.darium!! (del! 
KaUbades, R 105) der tn!janisch-hadriani­
~hcn Therme (ll). de~gcn MaUeTD. über dem 
Caldanwn (dem Warmbad) d.er älW!ren, au­
gIIl.llletschen Therm-e (I) liegen: Hter sollte 
nämlieh (nachdem der Bodenbelag, ein :oLar­
ke\' Mörtelestrleh, bel'eHs im Vorjahr rorg­
1lI.IUg abgetra,gen und zur Bereitstellung für 
eine Neuverlegung inli Depot übcrgelQhrt 
worden war) dIe Hypokausls (dte UnterfIur­
heizung) entfernt u deren Boden dur<:b~hla­
gen werden, um dIe darunterllegendell1 RUlte 
freizulegen. Als damit begonn~ wurde, 
stellte sich heraUB, d.a.ß der Raum gar keine 
Heizung mehr ~Jl, sondern daß diese 
nach einer - vielleieht bel einem der Ale­
rnannen-tJberfälle 1m 3. Jahrh. n. Chr. er­
folgten - Beschll.d1gung nIcht :mehr in­

(Abb. 1) Gesamtanlilcht 
des Thermenkomplexes 
voQn Westen. Die älteren 
:Mauern sInd Im vorde­
ren Mittelgrund (Apsis) 
und rechts daneben (ab­
geböschter Teil) zu er­
kennen. 

sUmdgelietzt wordlln war; statt delllieD. hatte 
man den Heluuuln mit 5chuU aurgefüllt 
und darii.ber eLnen neuen Gußhoden ange­
legt. Die Füllung enthielt nun derart vieL 
ResLe des eherna..l4l:en Wandschmucks des 
Frlgtdariu1I1<!l, näInHeh nicht nur polyehrome, 
sonden!. mehroere Fragmente !lorale:r Wand­
nlotllerei, daß hller mH l1u.ß.erster VorsiehL 
Stüek für Stüek gehoben werden mußt.e. Der 
Regen behinderte dle.l!e Al:bett jedoch so 
slark, daß das Projekt aUl:gegeben und aUf 
dAs rolgende Jahr verschoben wurde, Im­
merhin war auf ddese Wellre auch eine neue 
Erkenntnis 2ur Geseh1ehte des Bauwerkes 
(TIlenne 11) gewonnen, 

Nur Im Norden dBa Komplex... gelang es 
I.n R 112, ein Detail zu ergänzen, 1D.iim-­
lieh dje alte Begrenzungsmauer der Therme 
I Wld der6n. Vorgliinger an mehreren Stel­
lell freizulegen und 80 den bereU.:> vermute­
ten VerlaUf deT8elben zu bestäLigen. Aller­
dt,ngl'l war es nicht möglich, einen Anhalt&­
punkt für den Eingang zur Therme I ~u 

finden, dn die Mauem durch die &päLcren 
tJberbauungen vielfach unter die alten Bö­
den und Nl.veaus abgetragen worden sind. 
Wichtig war aber eine öaUlch der älteren 
'I'l1erme auI die genannte Begrenzung I!oto­
ßende Mauer, von der ochon in frühel'eln 
Jehren Teile weiter slldli<:h angeschnitLen 
worden waren; es handelt sich dabei oICen~ 

s.i.ehtUch lIlII. die östllehe Grenzmauer de~ 

eUcn Badebezlrka 

Vor der Wesollront der Tbenne n wurden 
mehrere Sondierungen vorgenommElll.. um 
die vorg.:J.agerte PorUeus (R 113a) in ihre:r 
gesamten Länge zu erschließen und zu U1n­

ter.suchen. Dabei wurden auf dem Brand­
niveau, dali von de:r Zer.störung des Jahres 
406 n, ehr. stammt, 20 Halb-centenionale.s 
(das sind kleine Bron'llemünzen ab der 
Mitte des- 4. Jhs. n. ehr.) gefunden; wahr­
SiCheinlIch wurden sie verloren, eL> die 
BadegäRte In wiLder Panik auf;. der Tl1erme 
stürzten, wn sich vor den eIngedrungenen 
Barbaren in Sichcrheit li:U bringen. Elcige 
ObEm"aBoChung erbraente beim Tielergraben 
vor dem nordwesUichiten Rawn (R 116) des 
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(Abb, 8) Bären5Chädc1 (Konsel'vlerung und Re:oJUlurienmi 
F, PrasesaltB), 

.. 
(Abb. 2) Nordmauer der Tberme II mit vorgelagerter 
Schut~Jnauer (lInks), 

.ßebll.udes eine aus großen Bachst.elnen ge­
leite Mauer (Abb. 2), dle panllaI :zur Au­
Aenmauer nach Norden uml um die Ecke 
nach Osten verUI.u!t: Der stl'atigraphlsche 
Befund ergab, daß dIese Mauer vor dem 
wohl als "BUro" und t;!ildemeislerwohnung 
:tU IdentlJlzierenden Raum (R 110) nach des-­
sen Anbau an den El,ngangssaal (R 113) der 
Therme vorg~t-n wurde: der Zweck war 
wohl, die HypokawLs dieses Raumes elwa 
vur FcuchUgkelt zu l'll'hlll'zen, denn die 
cxponL-erte Laie knapp vor emer allerdings 
nicht &ehr hohen Geländestu1e brnchte es 
mit i&lch, daß die Maueorn bel jedem Regen­
guß den bügelabwllrtll fUeßenden SlUI'2bä­
chen au.'1ge>etzt waTen. 

Wie bedeutend diese Abwehnmaßnshme 
Ihren Erbtluern er~hlen, geht aUB einem 
ganz beßCmderen Fund hervor: Hinter der 
vorgeblendfJl.en Mauer fand sich nllroUch das 
vollständig erhaltene - wenn auch nichl 
mehr in bestem Zustand belindliche - Bchä­
delskelett eineIl Hären (Abh. 3); der Fundort 
(Abb. 10) dcutet ein Bauopfer an, aber es. 
steckt noch mehr dahinter: Au! Grund dCt' 
glllckUchen Funde in 6en 31pinen BärEm­
höhlen~) haben wir eine recht gute Vor­
IIotellung von der Beziehung der paläolithi­
Ill:hen Menschen zu Ihrem kostbarsten Je.gd­
wild. dem Bären; mH diesem verband 51e 
nicht nur der profane WunS(:h nach Beule, 
sondern vor allem auch - abgesehen von der 
ewig men»(;hllchen Jagdleidenschaft - der 
Komplex religiöser Ideen 3). So begrub man 
BäTcnschädel, ohne deren Hirn, ~ kösL­
llchBoten Leclterbis.&en, durch Aufschlagen 
dcr SchädeLdecl«: entnommen zu habcn, In 
der Meinung, den Bären damit zu be~äIllHi­
gen und sein W1ederkommen~) zu gewähr­
lebten, Zuglelcb aber war der t;!ltrl;:n~chlldel 

auch ein apotropäischei, ein unheiLabweh.­
rendes Symbol. Wenn unser Agunllner Furld 
- gemilJ!, der relativen Chronoloaie muß er 
AM dem :?. oder 3. Jamb. n, Cm'. stammen ­
.alUch nur eines der üblichen Banopfer daJ.t­
stellt, so scheint dieSel! doch ganz, und sei 
ee noch 80 unbewußt, der urall.en, pIlliiolo­
tlxhen Tradltlon verpnlr.htet; freilich wlrQ 
man in der römi~tx:n Zeit nur noch das 
Abwehrende odarln erkannt haben, der Rück~ 

kehrzauber mittels des nlcht - verzehrten 
Hirnes 7) war natürlleh schon lIi.ngst in Ver­
gellOOnheIt g>eraten, Immerhin haben wir 
hier ein'lil neuerUche Facette jenes Phäno­
meM vor uns, daß sich nlmUch in den Al~ 

penreg.loßlm und oHenbar ganz beElQIlders In 
O:ilUrol bestimmte Formen nlcht nur übe!:" 
Jahrhunderle. tondern über Jabrtawende, 
ja sogar JahrzehnLnut>ende hinweg erhall:en 
haben, und !tel es auch nur In einer Art, dle 
mit dem Urbild scheinbar gar nichL:i mehr 
gemein hat. 

(Abb, 4) Der nordwellt­

lIchste Raum der Therme
 
II (R 116) von Osten:
 
Beispiel fU! die Zel'lltö­

rung durch klimatische
 
Einfillslle,
 

Später wurde das Außennlveau der 
Theorme erbllht. und die Portlcus angebaut, 
Damll18 verschwand auch die Schutzmauer 
unter der Erde. ihf'e Funktion übeJ:'n9lJ:ln 
nun die Portleus. 

Obgleich der Thamenkomplex 1m 
Bcrlchtsj.llhre archlologlsch nur dIe zweite 
Rone Bopielte. galt Ibm dennoch das Haupt­
angenmerk der ganzen Kampagne; In den 
Jahren .seit 1967 Wllr eli wegen der stän~ 

dlgen Wlntenchäden Immer wIeder notwen­
dig gewesen, hfer und dort mit Hilfe eines 
Maurer& AUlIbe&lNtrungen und tellwefse all(:h 
WledE'r'errlchtungen vorzunehmen. Aus dk­
sem Gnlß<W wurda &Chon IQ7Q das Projekt 
eiIJoe'3t 6chub:baue~ aber' der gaI12llm Anlage 
ventiliert!); treUleh :Ist es wegen des hohen 
Kostenan!l.8U:8!l blßhoer noch zu keIner Ko;n­

kreti»lerung gekOmtnl'!ß, obglekh eil ja 
immer deuUIeber wird, daß dIe österreichl­
gehe Areh.li.olog.le nur wenLge solcher 
&:bliue wie dIeses Gebäud6 besitzt, an dem 
dle ganze Ge&chlchte der Stadt und darü­
ber hl.naWlt sogar des gesamten Bezirketl ab­
geleaen werden kann. DM' Winter l'il71/72 
hatte die Thenne nUn bellOnders stark In 
MUleideJ;}SCbaIt gezogen, ~o daß ganze Mau­
erparUen und Räume eInfach aU&einalllder­
zuiallen droh!.en oder IIOgar IlChon etnge­
&tllnt waren (Abb. 4), So mußLe zu elner 

90forlmD.ßnahme geirlU'IilP werden: 9 Wo­
chen lang waren zwei Ma.Jw., der Maurer 
C~lNtnth Tb ale r und &er HUfsarbeite:r 
Leo Granlg von die'r Fa. Sapin3kl, IJen:l':, 
an der Arbeit; Ihnen ~ es gelungen, dIe 
Therme fQrs erste zu retten. Mit dler un­
glaubllcl'J(!n Hingabe und dem richtigen Ge­
fühl für dle alten Mauern, die der genannte 
Maurer an den Tag legte, mag lIOgar etwa~ 

gescbaffen worden sein. das man 1%1 ge­
wisser ßedehung als neu bezeichnen dar1: 
Wo die Mauern nAmltch noch zusammen­
hielten, wurden sLe nicht abgetragen (das 
wQn;Ie Im Falle der Therme oU auch Un~ 

wiedt!rbrtngUehes zeJ:'atören), sonder1l his 
1M Mark hlnein mit Beton ausgegOl'iReil1 und 
ge&tchm; an manchen Slellen war ein WIe­
deraufbau vonnöten, wie etwa bel dngcbro­
ch-enen HeizgewöJb~n unter einem. Becken 



NUrnIr18 12 - 400. Jahriang Olttt1roler Helmatblltter 

(Abb. 5) NOl'dwanne des Caldarlums (R 100) von Therme 11 (Abb. 6) Tepidarium (R 1114) von Therme I und Ir nach der 
nach der Restaurierung (Wlederaufbau der Gewölbe des RestaurierunJi unter deo jür:lgereo He!zgewölben dle lilte­
Hei'l.I"aumes, Sicherung der Mauern und Ausilellen des ren Mauem m1t Resten der pfeller des Heizraumes von 
Wannenbodens mit orlg1naliefil.rbtem Beton). Thenne I: BelspLel der Erhaltung von übereinander iela­

gerten BBupe.rLoden (gesldl.ert wurden die Mauern und 
Gewölbei dle ScbuttaufhAufung zwißchen den. belden Ce­
blluden wurde m1t vermörteiten Steinen abgedichtet). 

(R 100), das es ZI.l erb.aUen galt (Abb. 5). 
An ElQderen SteUen sollte d.ae 1..tberelnander 
der oeln'llelnen PerlCloden - dun:h Scmd1erun­
gen .IllehtbB:r gemacht - nIcht w!edel' ver­
5l:hüttet, sondern !\Ir den Besucher erha.Lten 
weroen (Abb. 6); dazu wan!n aber geschickte 
Unterfäng.e an:z:uI.egen, die niebt wie ori­
ginale Mauern au~hen durften. linsgesamt 
i9! hler In 300 Arbelt.llstunden ein groJks und 
vor allem denkmalp1legerl!K'hes Werk fast 
vollendet worde.ll (zwei RAume fehlen noch); 
wld der Aufwand von fast 20 t IBelon spr"k:ht 
([Ir *h aelbst. Damit aber nun der gan:z:.e 
KompUex ßi!c:ht wIe eIn moderner Zernent­
bauren a.nmute, wurde der noch Irische 
Mörtel steta mtt d6ll Resten von ortglnalrö­
mlochem Putz beworfen. 

Dennoch muß glei'ChzelUg und zwn wie­
dcrholten Mate betont werden, daJ1 damit 
noch nkht die Endlösung des Problems 
etI"eioeht sein kann, denß die Winter werden 
weiter n.agen und dJ.e Mauem sprangen, so 
daß wir In 3 bÜlo 5 Jahren w1elh!r am Aus­
gangspunkt angelanrt sein werden, wenn 
nkht doch elwas gesehleht; um winterfeste 
Mauern zu erhalten, mßßte In.II.n diese vor­
her völllg abtragen und IleU auUühr.en, wo­
für Jedoch neben den ungeneurnn KOIten 
die OrlglnalllJit verloren gingoe - :In Asuntum 
1st diese Aber bisher bewahrt gebHeben. 
Eine Fe!ftlgung der Mauern 1st übrigem 
auch unter einem Schut7..dach notwelldig. 
Uud 50 soll an dlieser Stelle noch elnmlll dlur 
dringende Verlangen na.ch einem Schutzbau 
rnm. Ausdruck kommen, einem Sch.lJt.zbau, 
der ie:l'adc- J.etzt - hever die Therme nueh 
eil! l:W'l!lbes Mal mit &!ton ausgega~r.M. wer­
den muß! - im richt.l.gen Augenblick errich­
tct würde; freiUch kann ein derarUgBll Pro~ 

jekt n1ctlt von den, oUiziellen Stellen 
Allein ~ell wcrden, Ilondern muß auch 
von privateT ~ite Unterstül~llg !inden. 

Da das SCblechtwetter - W'l.e achon er­
wühnl - die felne,ren .Grabungsarbelten un­
mögllc-h machte, muß~ nach einem andenm 

achtung ankam, !IODdem wo in erster Linie 
nur' Auf8chUttungen abzugraben ~ 

Elne 801che- Au!gB.be haUe sich ,cbon sn 
Vorjahre angekOnd1gt, ab nahe ,der süd­
lichen Grundgren~ des Grabungde1des, 
&üdwllstllch der Therme, elrw Mauer lieben 
dem Doecumanu8 I sinisler .a.ngel!'C.hnlt­
ten wurde, die vorlAullg ab Rückwand von 
Tabernen oder einer Portlc11ll,g-edeutet we-r~ 

den konnte g). FJne weitere. Untersuchung 
wat' IIoChon deahalb von besonden!m Inter­
e8ge, weil Art und Gnmdrlß der BauteIl an 
dieser Stelle vtelllllcht sogar, wiJ:kilche 
Rllckochlüsse aul 1hre SUua.tIon Innerhalh 
dea Stadtplanes erlauben würden, die Vcr­
mutuug, daß bler etwa der 06ttell des Fo­
ruIIl& ange,troUen werden kÖIllDte, .lag als 
Mögllchkclt n.abe). Die VI'I!'IChUUung durch 
die M-ehantfken bezw. m1ttelaUerlic:hen und' 
neuzeiUlchen Muren dezJ, Debanthaches war 
In diesem Bereich besonders hoch, so da1l. 
c-inc- wahre Mabl'lrlalschlacht geschlagen 
werden mußte, die auch den Einsatz eines 
gemle-l.e,tl!fl Fö:rder~ notwend1,g machte, 
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Ole lif6nannte Mauer .folgt zwar der Linie 
dea De<:umanU8 1, der zweiten. HaupbtnLße 
von Aguntum, 16t aber um 2,5 lXl Daoch SQden 
versetzt E3 stellte sIch nun waue, dalJ, ale 
naeb wenigen Metern nacb Sü4e:n um­
biegt, wo sie In den ~ze.nde-n Grund 
lAuft; de3gIe1chen war lile weiter nach W~ 

sLen In Richtung Debantbac:h zu verfolgen 
(Abb. '), AlB eTIIteli war nun klar, dal1 hier 
vom De<:umanU6 elIlle rechtwinkei11if6 Ab­
~Igun.g ne.c:h Stld.en führt; eil steilte sIeh 
weiters. alKh bald heraU8. daß diese Straße, 
eln GefAlle von Nord naeh SM aufwe1st.j 
wlc ubrlgens eine OS\-West v.erlauleDde Ge­
ländestu:fe &thon aU8 dem welter östlich auf­
gefundenen BtOck der M1dUchen Be.­
grenzungBmlLuer de& Decumanus hatte er~ 

ochlos&en werden. können Ill). Da4 es lieh 
dabe1 um eIne stark fre4uenUerte Straße 
gehandelt haben rnu4, aur deL' auch Fuhr­
werke vtlrkehrten, :reigt el.n großer W'Id 
IIoChwen:r Btetn an der Ecke der DeuaUllge­
graben.en Mauer, der verhtnde.m !tOllte, daß 
die RaCJnaben. dlese beKhMlgten. 

...... ,.. I.~, 

, 
~".1 •." ,", 

I, R 121 R 120 \ 

I.U·,..' 
w, t
W 
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Betltlgunpfeld geaueht wE!rden, wo, BI nicht 
so sem' au! die Qenau1gkelt der ErQl)e,ob- (Ahh. '1) Gruntirl.Jl von R 120 und 121. 
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(Abb. 8) BUdo;: üher R. 120 und 121 von' Osten. Im 
Hintergrund eine. ne.uzeitliche Troekcnmnuel' (VOl' 1882\. 

(Abb. 9) Das Pllasterkapitell 1n R 120: Bel der Hrand­
mrstörung von 406 hatte der Mnrmor so schwer ge­
litten, dall die Proflle beim Absturz fast vo1btändlg 
abgeLöst wurden, und nur noch der Kern ganz blleb 
(die abgebrochenen Fragmente konnten :tUJl\ Groß­
teil aber ~lchergestellt werden: 1&73 soU deI' BLock 
restauriert werden). 

Bei der well.eren AUilograbung dieses Tei­
les, die übrigens fast die ~nze Zeit der 
K.IImpllgn~ In Anspruch Il.IIhm, wurde ein 
Raum (R 120) IC$tge:JL.ellt. der in die Mauer­
ecke neben d,er Straße €ingeb:mt ist (Abb. 8). 
Wlihrend lliese Mauer eine Drelte von 0,7~ m 
(= 2,5 rÖmi.soche FuJ)) besitzt, weisen die 
Mauern Ide& naumes nur 0,60 m = 2 Fuß 
aLÜ; der Raum :oelbst hat eine LI1nge (08t­
West) von 7,90 m = !ast 21 Fuß uud '!!inc 
Dreite (Nord-Sild) von 5,8~ m = HI Fuß. Der 
Ein8Bn8 liegt in der Nordwl!9t·Ecke. Slimt­
liehe :Mnu~l'n sind hier mehl' als mannshoch 
erhalten unQ daber in Aguntum lIleben dem 
"Haus mit dem TOIillengew01be" n0oo­
lieh Iiles> AtriuJ11h.?,m;es einmalig. Es fällt da­
bei ~uf, daß keine Fen~ter vorhanden sind, 
sondern nur je zwei LufL:K:hlit:re an deJ 
NOC'd -und Sü&eite. Den Bod·en bedeckt ein 
teilweise sehr feiner Gußestr\ch, der In der 
Mitte ge~' Raumes, nah-c dl'l" Tür, stark 
abgetreten 1l;t. Der Um5t.and, dan hiH weder 
Fenster (Ol:>erlichLcll mögen Jl.l'türJich vor­
Mnden gewes-en ,eLn) noch eine Hypoka\.l­
slB (Unterflurheb.:ung) eingebaut sind, macht 
(60 unmöglich, das ganze als Wohnraum an­
zuspl'echen; vielmehr muß es sich um ei­
n,'u oHiziellen l3tiu handeln, der frelllch 
nicht nur aus diesem einen Raum h~Land: 

Glekh an:Khlleßend im Westen wul'de nllm­
Jleh eine srchöne Ma:rmorpHaslcI'uag gefWl­
den (R 121), di~ ~kh über aie Südffia'l.uer des 
R 120 hinala weiter nach Süden erstreckt. 
Weiters wurde ein groß(-r, nur noch ~l:hlechl 

I?I.t.aUener MarmorblocK entdeckt, der alB 
Pllas-o:erktipUeU (Abb. \l) iden1.üiziert wer­
den Konnte; eIn ~leichi'f; Stüek war schon 
1800 1') höch:>lwahrschelnUch an der~elben 

Stell€ zutagl.' gekommen: e;l befindet sich 
jetzt Im F-erdlnandeum in InUlSbruck. Wi'lh­
rend dieses ~pitell offensichtlich noeh 
lan~ Zeit -an seinem Piatz, d. h. aul eln'em 
Pt::a!iter lIegen geblieben sein muß, um ~pii­
ter Von Muren verschüttet und wieder aus­
gegraben ~u werden, ist das neuaufgeIun­

dene weits- während der Katalllrophe von 
406 n. ehr. auf den Bo&-n von R 120 g>eo­
~türzt 

Aur Gl"Ulld de bi3her Ergnlbenen können 
wIr freilich nur wenig aU6sa,g~n; di.es wlrd 
eor"'lt möglich sein, wenn der südlich an­
:Khließcnde Gnwd (Welo.gartner), in dem ~a 

vor allem die Vorderfront des Gebäudes 
steekt, für die Grabung erworben werden 
kanu. lrnmerhin wlir1! elf denkbar, weIter 
wP.oStlIch, :lW1schen den einzelnellL GrÜIl,d(.-n 
und dem ßaehdamm, &chon Im nächsten 
Jahr eine Sondierung vorzWJehmen, wenn 
dieoo von der At;rargenossenscbart Slribach 
bcwillig~ wird. Vorläufig sInd W'ir berii,glich 

der Identifizierung des Bauwerke~ also noch 
auf Vennutungen angew1e6en: I:s wurde be­
reits postuliert. daß eH sich um eine offi­
zlelle Anjage handeln muß, dIe schon we­
gen der bl~her fesl.,gesteJUen Maße nlch\ 
klein gl.'wesen ,fjeln kann; arn ehesten ist 
dabe1 an eine Osot-WesL Ilcrichtete Halle zu 
denken, wie solche mei5tens da.s Forum, den 
Mm'ktplatz und MIttelpunkt einer rörn1&chen 
StDut, an einer, mehrerelll oder sogar aU~n 

Seiten begleiteten. Das Forum von AgWJ­
tum wt1.rde demnach also südlich da­
vor, unter dem Weingartner-Grund und 
dem Debantbache anzunehmen selo., 
(Abb. ~O). Die HaUe (oder Da8ll1ka) selbst 

(Abb. 10) üb..rllidltsplan del' Therme und der Mauern sUdw@!it.lich derselben 

mailto:sUdw@!it.lich
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(Abb.ll) Der Weihcsteiil 
an HECATE (Marmor) 

SCbelnt elnschlffig gewesen zu 5ofm, vennut­
lich mll -einer Il'onLalen PIellemt4l11Ullg, wie 
dLe heiden Kapitelle andeuten könnten. I:m 
Schulze dieser Halle werden die AgunUner 
Kaufleule und Hilildl.et" ihre GeschWt-e abge­
wickel1 haben, vielleicht waren hier auch 
Slände aufgesteLlt. Wozu allerrl:ing~ d~L' 

Raum R 120 diente, kanll vorläuIig nocb 
nicht ge~ werden; immerbin erinnert er 
an die Challüdika genannUln, Flügelba'Jto!ll. 
an Basiliken, die sowohl ab Versammlung9­
wle auch als- AuIenthaltsräume verwendat 
wurden 12). Oll' ErTlchtung des Gebäudes ist 
wegen der Schichtenzusammenhiing.e etwa 
in der Mitte de~ 1. Jhs. n, Chr. anzunehmEtrl. 

Ein InleTe68allter Fund wurde aullerhalb 
dcr Anlage, auI dem Zeutön.1l1gS11iveau des 
DCCumllnu~ I siniSler von ~Oll, gemacht.: Hier 
sl.eckle im Brandschutt der Obertetl (Abb. 
11) ejne~ Weihestelnes, auf dem noch diQ 
erste Zeile lesbar ,ist, nämlich HECATE 
M!llt HECATAE = ,,Der Hekate"). Die 
grLechl~he Göttin Hekatc war dcelleibig 
und galt u. 8. dahcr auch.als Herrin der 
Kreuzw-ege, besonders der dreitelllgen (tri· 
viae); von den Römern wUId,e sic He<:uba 
gcnannt. Nur veI"WUndert ei- ßlltUt'1icb. daß 
hier die gr-l(>{:hi5Che Form (allermngs in 
lateJnlochen Lettern) auftritt, wUrden wir 
doch HECVBAE crwarten. Suvi~l :tu S('­

hCIl iil't, scheinl es bis auf den griechi8ch~n 

B€reich selh~t und nom nur noch zwei In­
&ehrlften der AgunUner Art zu gcbcn, 
nümlich in 8t. O;;waLd bei Laibach und In 
Trier: Währ-end der Stifter bezw. Auftrag­
geber derjenigen In 'filcr cin cchter Rö­
mcr war, el'SCh-cinl jener ~'on St. O~wald al~ 

gebürtig>er Grieche. Von vornherein muß ja 
klar !;ein, daß nur jemand, der sclblit Grie­
chisch lIprach udcr längere Zeit in grie­
chi:>cl1s-pracbigen Landen gewellt hatte, den 
grie~hisr:hen Namen einer Honst allgemeiln 
mit ihrem lateinlllchen Namcn benarmter.. 
Gutlheil ycrwcn<!.etc. So können wir, mJt 
Re~ht onnt>h.men, daß dcr Stifter der Agun.­
tlner WeibeinschriH Griechc WOll· l"), etwa 
ein Hiin.dler, deJ.· sich hicr niedi!rgf"a~~E'n 

haUe. Die ... i~t auch deshalb nicht weIter un­
wahrscheinlich, weH wir auch anderswo 
:t. B. um Magdalensberg in Kärnten, von 
gr-iechi&ehen Kaufleuten wissen, die cnt­
weder Über den Balkan oder Aquilela nach 
Noricum gelangt waren. Auf Grund der 
schön gemeißelten ßuch~t.aben (es sind auch 
noch nest-e einer roten Flrbwlg der:;clben 
erhalten) wird der 8icln wuhl noch in dns 
1. Juhrh- n. Chr. zu datieren sein. 

Die Kampagne 10'12 hat Insgesamt einan 
AWlhub von etwa 1..500 m' bewältigt; dies 
wurde wt ohne Ma>K:hiilen errelcbt. Wtlb­
rend die Haup1mll~ d.es Sehuttes vorläufig 
In einel:'" großen Deponie ne.ben dem Tber­
menkomplex aufgeschüttet wUIde, kJJ.m der 
Res.L als Einlüllung In alte Sondienllllg-e~ 

in denen keine Mauern mLage gekommen 
warer.. EH Ist neben <!.en eigentlichen Aufga­
ben del' Grabwlg Agun.twn nämlich auch ein 
besonderes Anliegen, das RuJn'Slleld zu 
pllegen und In gafll.lliger Webe Hir llcn Be­
lIucher ber'.l.w'icht-en: Dazu gehört vor allem 
die Wahrung eine9 kontrollierten Grasbe­
wuchses um die ein:z;ewen Gebäude; :twar 
nichL ganz, aber in diesem AUBmIlß doch 
neu 1st die billhe'l" =indMt Im Dered.ch der 
Therme praktiz1erte ErbaUung Wld Zw'_ 
&hau-Slellung deI' ältercn Bauphasen, die 
dem Tuw-iiSt4ln, aber vor allem auch dem 
Fachmann die g_mte Entwicklung so welt 

~llll mögllcb vor Augen mhren ll<lll (vergI. 
Abb. 1 und 6). 

Neben der Geländearbeit war im Haw 
die Rest.a'urlerungswerksULtte unter F. 
Prascs<lits ständig in Betrieb, wo sowohl äl­
tere alA auch die "'neu hereingekom~n 

Fund,tücke ßilch Bedarf konserviert oder 
resLaw'ien wUIden: Einen besonderen Platz 
nahm dabei die Wleäerhanlt4llhmg des Rä­
ren~hll.dels (s. Abb. 3) ein, der mit einer 
Lösung getränkt und dann zusarnmenge­
6l'tzt wmen mußte. R. Merlc, beschäftigte 
sich mlt der R-~konJl!ruktlondes ehemaligen 
MooaikbudcuJI dc:l Tepit1l3.Tiwns (d-es lauen 
Raume&) von Therme 1, de~sen zerschla­
gene StUcke Im Füllschutt unter dem Tepl­
daril.im von Therme II schon in d~ Vor­
jahren zulage gekommen waren: In der Tat 
gelang es, das System annlhl!lnld ,lcher 
oorliusZUlinden; dem guten Auge von F. 
Pr11licaits wal' es dann aber zu verdanken, 
daß sich durch ZWI&mmemügung zweier 
Frl.lgJllente die Dlmensionierung der Felder 
ergab (Abb- 12). Das :Mo~ik besteht nur 
aus weiAen und schwar:Zßn Steinen, die 
maximal 0,015 m im Quadrat m~9SCIl. 

Im Vorjahre waren - wie bereits berich­
tet - in Dölßach, südlich der Margarethen­
Kapelle, TeLle I!lnu römisehen GrobalLare.. 
gefunden worden, der an. der hier vorbei­
führenden Aua1allstraße nach T~urnta (bel 
SplttalfDrau) stand. ZwIschen den Kmnpag­
nen war schon mlt der zeichnerischen He­
konslruktion begonnen worden, <ile aut ge­
nauen Messungen und J34:obachtungen dli!T 
Oberlläcben (Dübellöeher, AnrIlHlnlen etc.) 
bcruhte 14). Im Berlchtß,iahre war es aus 
zeitlichen, vor allem aber 1iruw:zleI1ell. Grün­
den nicht mehr möglich, nach dem noch 
fchlenden Mittelstück mIt dM'" Inschrift zu 

(Abb. 12) Zeicbnerisch~r H~konllLJ:ukUons-v(>.rsuch (Detailschema) des 
Mosaikbodens dei 'Cepidarlurns VOn Therme I (nach H, Merk) 
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(Abb. 13) DIe Aubtellung der TeJle des 
Grabaltares. 

(Abb. 14) Der neu aufgestellte Grabaltar. 
Blldautoran: 1 bi~ 12 und 14 SL °Karwlese, 

13 M. Prasc~lts 

such.en; die::! mußte auJ da~ kommende Jahr 
v~lW!hoben 'Werden. Dllti1r ab~ wu.rdEl das 
Monwnent letzt .ochon östlicb neben dem 
Grabungsoous In ~elner alten Gestalt au[ge­
r1t!htet (Abb. 13, 140). wobeI vorillufig anstelle 
de>l origlnalen- Mittelstückes weiße :l.iege-l 
verwendet wurden. F.!I ble\.bt zu hofLen, daß 
elne Nat!hgrabung am :Fundort gestattet 
wird, 'Und der lehlende 51uck tat&ll.chllch ans 
lieh1 konunt. 

An mehTe'en Woch.enendelD. unternahm 
der GrabungiDtBb nun schon :zur TradiÜQll 
gewordene Ausflüge in die Täler defl Be­
:zlrkes, nit!ht nur, um di.e landschaftllch-en 
und kulturellen SchönheHen derselben ken­
nenzulemen tmd zu beWUDdem, scmdem 
In:>be50ndere, um nach miJglichen Spuren 
dE'T Antike bezw. Ihrer Nachfolgerelt 1:U 
sucllen. De-nn es i.\lt von größter Dedeutun,g,' 
in die Erforschung einer St.adt auch deren 
Hint-erland elnzube:deben. Tatslkhllch sind 
In Osttlrol an unzähligen Stellew. deutliche 
Amclchen einer kelto-roman1J>chen Be­
siedelung anzutrefIen, dIe sIch In ~llir1de­
fannen, :Flur- und Ortsnamen, aber auch 
Sagen und manchem Drauchtum zu erken­
nen geben. Hierher gehört auch, dIl4 Dr. 
Manl'red Sk(lpec, MitllIbeiwr von Frau 
Prof. Dr. Marla Hnrnung, von der Gra­
bungsleitun,g mltbeLreut wurde: So konnte 
Aguntum sein InterellSe an dem gerade im 
Entßtehen begrlffenen Ortll.namm\buch von 
O;Ittirol (Hornung) 'J;um Ausdruck bringen, 
:>ind doch von dIeser SeIte vi-ele Hinwcige 
auf römische Orte eu. zu erwarten. 

Etn weIterer Schwerpunkt ergab sich In 
einer venrtllrkten öffentllchkeltsarbcit: So 
gelang e& endlich, entlang der DtmdesflLraße 
100 je eine Hinweiilllafel Im Bereich von 
Dölsach und NuJ!dorf aufzusteHen, ao daß 
nicht nur <lle ZUfäUig V(lrbelfahr~n auf 
Aguntum aufmerkswn gemacht werdi'.n, 

sondern vor allem auch )ene, dle danaeh 
5~ben, 'wJrkllt!h hlngelellet werden. Dem 
nun IlChon seit Jahren deuUlch Immer mehr 
:r:unehmenden Be9w:herjtrom - 1912 konnte 
zum eraten Mal die Zahl 5.000 ~~) über­
schritten werden - wuroe mit elnam "Tag 
d-er offenen Tlli~' (l2. und 13. August) Rech­
nung ,getr1l.gen: E8 stellte sicb dabeI heraus, 
daa von Sclten der ln Olrttlrol weUendettt 
Fremden ein äußenlot reges InterellBi!l an der 
Allnlktion Aguntum be9teht~e). Der Erfolg 
deT Aktion war groß genug, um für 19'13 
lW!hon heute ähnliches planen zu können. 

Von gam: besonderer Bedeuttmg war die 
GrUndung deS ,CURATORIUMS ;PRO AGUN­
TO, dessen Patronao'J; BezlrlcitUl.uptrnaon 
Hofrat Dr. othmar Doblan'der Obemom­
men hat, und des.sen Agenden Regtenmg~~ 

rat Hans WaschgIer In dankenswerter 
Wei..e Iührt Dieses Curatorillffi, dem auch 
no~h andere prominl!nte Perüllichkelten 
IUlgehören, hat elch rum Zicl g('~ht, das 
Interes~ an der Ausgrabung Agunt.um im 
Bezirk, aLler auch über des:>en Grenzen hin­
aus zu fördern und zu intl!nslvleren ,vor 
allem aber neue GeldmItlel für dIes ver­
hlltnbmätlig schlecht dotierte Untcrnt:brnen 
17) zu bes<:baften; die daZIl n(ltwendige Wer~ 

bung (Voruil.ge, VcrüffenUchungen etc.) Mllnj 
gemeinsam mit der Grabung9lcitwlg durch­
geführt. K9 bleibt zu hoffen, daß alt dies 
da'i':U beiträgt, dan Avuntum In dem Ihnl 
zUllllchenden Rahmen begriffen und gefor­
dert wird; möge es im besonderen und allge­
meinen bewußt werdeu, d.1ß hier eIn hi5torl~ 

!Iochcs Juwel zu Fllßen der LienMr DolomI­
ten liegt, das auI keinen Fall nur lokale 
Bedeutung besitzt, Bondcm im Gegenteil für 
den geilllmtösterr-eichischen Raum alleln 
9chcrl auf CI"Uilld :telner Inrllvldualitlit den 
Ansprnch auf Einmallgkcit .erheben kann! 

Nach der I\entabltltät darf man treWcb 
nrcht fragen. .sie ergibt sIch bestenfalls aU3 

der Befriedigung jenes romant.i9chen Ge1i1bls, 
da!lo uns befm Wandeln durch altes Gemäuer 
und MWloCen 80 seltsam e!'gre[ft: Aber gerB~ 

de dlelll~ Ist es, was unser Leben in Strö­
mungen durchzIeht, und kaum eincr vermag 
es zu leugnen: es I'st die &Ihnllllcht nach 
Altem und V~gangenem, nach einer ..vuten 
alten" Zeu, die 1mm-er noch &icherer und 
greifbarer Ist al8 eine Zukunft, die noch nie­
mand crlebt hat. Und 50 macht dle~cs Seh­
nen - ob beWUßt oder unbewulH - letztlich 
un~ ganze Kultur aus, die keIne wäre, 
wUrden wir hl."llte ~hon !das Geatern IYerge'l­
!ten; nur auf &einer Grundlage werden wir 
uru;er selbst und unserer Welt bewußt, nur 
hier !inden wir Antwort und Sicherbelt, 
wenn aueh nicht Lösung. Aus der Slcherhelt, 
aua deT' Entdeckung des eigenen S1A,ndpunk· 
11." bel'Bw .aber gelingt es, nicht ahnunge­
lOB In die Zukunft treten zu müssen. Vcr­
gangenhoe1t war Immer und Zukunft 1st 
Immer, Gegenwart aber Ist ni 1.': Und wer 
nur ln dieser zu leben versucht, w1Td zwi­
schen den anderen zerrlebeIL; wer nur nach 
Zukunft tNl.chle~ ,wird davongetragen wie 
ein Baum ohne Wtir.teln oder eIn Vogel 
ohne Beine, der I'I.lcht mehr landen kann. 
Nur 10 der Synthese nudel :dch Rettung, al~ 

lerdlngs :auf ~r Grundlage eines festen und 
IIolche~ll )'LW<lamentes. So gesehen, vcrhlUl 
UOlio alles, waa nach unserer Verf8Ilgenhelt 
furscht, zu eIner Stärkung dlelOCs Funda­
men!l'll. Unaere AuCpbe muß es seIn, nicht 
nur eine solche Stl:l.rkung lI.wuIassen, dabei 
aber vielleicht dle Beurtellung der N,otwen­
dlgkeH Irgendwelchen anonymen Krl!ben :zu 
tiberla&sen, sondern vor allem selbst In den 
ProzeA einzugreifen und entweder akUv 
oder doch passiv an Ihm \.eilzunehmen. Nur 
so erhf.llten wir die Garantie, datl der KU­
max WlSerer Kultur nicht bloll rocht ab­
sti1rzt, lOondem sich auch nicht In setn Ge­
genteil vcrwandelt. Dcnn noch haben wir 
Immerhin clnc Kultur zu verteidigen. 
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Aamerknnllen: 

1) Die Zlihlung ergibt sich, wenn wir alle jc,,~ 

Jahre einbeZiehen, aus denen enlweder Nacbrlcll­
t.m von "'lUllen »'unden (lder eine Sucbe nach sol­
.hen aul dem GebIet von Aguntum U."erl1efert 
.Ind. In folgBnden Jahren hat die Erde meist 1n­
folge von NBlurereignls'l'"n Funde frl'"lgegeben' 
vor 1699, 1671, 101l(J, 1701, 17t4l. 17$$, vor )i'O. Ab 
dRnn wurde melhodLsch ge.u,·hl und auch !chon 
g,'o:mben: 1828, 1842, 1845, 18M_59 «(lbern"m"w"
aUI A .0. Meyer & A. Ulltedorcher, Die nllmee_ 
Rl.I'U Ag\1llt, UOBl. Wirklich wl9senschsWi"he 
UnteHu,hungen wnrden erst In un8erem Jahrhlln_ 
der! vorgenommen: 1912-13 lR. Euer, r. Pl"nef).
1932-34 (E. Swobod<t), 1950_66 (F. Mi/lner); seit 1966 
v.. Alzinger (seit 1006 zusammen mit St. Kar_ 
wiese,. 

2) Der Grabunl:.leUe" Unlv._Doz. Dr, Wilhelm 
A.i.luger n~hm wellen einer Kran)[lIPU "teht 
lell. 

3) a. dazu Knrwll'""e, O'l'HBI 1j40, llin, Sp. 13ft. 

4\ z. B, Im Drnehenloeh (Schweiz), in der Pe­
tershöhle bel Velden und der Dr"thenhllhle bei 
Mi:lnILz; "ie alle <laU..r..n "11" dar letzten Zwl­
.,benel"zelt (J9o.000-1H.oOO v. Chr.). ,Jüugere Bil." 
fenhöhlen wurden hel Bad Ausue (Sll.lzolenhllhle)
lind IstBllclkll (J.,'ngBrnl "'Üdeckl, !leid.. 30.000 v. 
ChI'. 

~) Die Z",el/@} daran B. bel n. P1ttlonl. DIe ur_ 
lIe.ebldlll. GnmdlHlen der .,qrop. KUltur, 11Mli, 
6, 5li' r. Die Annahme ven "B'renkUlten" verlrll t 
n. a. G. SielImlInd. Der Glaube des Ur",..""ehen 
(Dalp 361), H1fI2, S. ~2 U. (mlt vielen 6e1egen). 

6) Die. ""1r<l uureh <las ~og. \/PIlrr.lila:opler" \oe­
krä1\lgl, du dem Herrn des ....,hen~ durgehrnehL
wlrd und ""U;rlidl nur Intakte Gaben verlangt, 
•. Sielßlund, a. a. O. S. !lO 1. 

71 Bei Plinlu" d. A., nUurlll. hhtorille VIU, 
1~. linden wir die NachrIcht, da:!l die lU"panler 
das Hirn für lt!!(l. hielten. Otfensicbtlleh haLle 
.ich das allsiernzcitliehe ad hoc-Tabu Im Laufe 
<ler Jahrtausende bll in die hillortaehe Zelt Iloweit 
verllndert. dall ,,"B einem ..hemal1gen Verzkhl 
ein Verbot und schlleßllcb iogar völllge A!>leh. 
nung (..Verteufelung") "'llt"de. 

O} s. Karwleae 07H81 12138, 1070, SP. I~. 

9) VgL Onml I/40, Sp. tu. 

JO) OTHBI 1140, Sp. 10 und Abh. 0, 

Il) Meyer_Untertoreher, a. a. O. S. &Ilt. mlt 
Abb. 4, "'0 allerding. einige Un.iehuhell dm'über 
besteht, "'Ha <1"" Bennnen Fundort anbelangt. DIe 
Nennuni der Flur "Bruckers M""urh" (= PB,_ 
7.elle 32). d. l. eben I1lli1ere Fundlttllt, muß uni 
oher du Z~l1el entheben. 

12) Es belteht natürlich (llleh <1.le Milgllcllkei\,
dnß der Kau.erkuH - obUlat In ieder rllmlsehen 
Stadt - hier vollzogen "",..de. 

n) Ein Rßmf'r, ",Ie ln ·I'dor. war er wobl eher 
!dcM, da donh1n VIele Soldat,," v"rseld wurdeu,
die vr;lrber im ülkn D1enBl gell'Ulcllt haUen, wlh. 
reu<1 A.i:lInlum Ja. eiTle reine 2.lvlletlldl WIlr. 

14) OTl-IDI ll.j,ß, Abh. 7 (Kur..]e.e) und Um_ 
Icblagblld des KuuLell:les "AjJlUItDln )9'11" (Al­
~jnger), 

15) 8i. Enda Oktober wuren f'll In.il"enmt 
5,J1a, In dca vcrgungeneu Jahren .ahen Agunlum 
1967- 1.!llIJ, 1966: ll.QOR, lDe9: 3.084, 1070: 4.315, 
Ifl'll; 4.5M1 Besucher. 

16) S. dazu dlm Bni~ht vOn P. Durcgg.... , OB 
vom 17. ß. 72. 

11) Vgl. Nr du Vorjahr OTHBI 1140, Sp. 21 f. 
Im Jllbre 11172 wurde die Gr.b~ wie bishe,
durcb d~ Ami der Tln.le'· Landesregterung 
lOS 63.0011.-), die EU!1l Osterrel'Ch1aehe ~Pal"· 
r.".e ~IIS 6.000.-), die Gemeinde Wem: (IIS 
5.Sl\lJ.-j d,,' l.nndufremdenverkehrsamt rur Th'ol 
(IIS 5.000.-), dlo,' OsieITelchl8che Länderbank (ÖS 
3.000.-), die K.ammer der Gewerblicher! Wlrt­
.chaU für Titol, die Bank fü, Tlrol und Vorarl_ 
berj!. "m! die lIaIHeIBen-BeZlrbk,,"se Lienz (le 118 
l.OO~.-l aubventtonird; dazu kam nach einer 
P.I,I'c Wieder ein BetUß vom BundeBdenkm.lamt 

löS 30.000._). Beso"d"r~ wichtig w~r die alljlthr­
lche Ze.nellteplmdlll (25 t) der Vereinigten Ze_ 

mentfabdkpnlen. A11 <1i~~en Stellen aei hier herz­
!lch gednnk~! DIe Summe von InSJ:c53rut 1\S 11:;.500 
I&t aber nichts Im Vergleich l.U dem, wa, benötigt
wilrd..; kie b"'deekt mit MUhe die laufen<l.." Ko" 
aten und nur einen Tell d... RestilurleNIll:sauf­
",,,,,deo. Alle. anaere, wie Bc~eh"rrung tier Werk­
ZeUlle, Instandhullung von Haus und Museum mlt_ 
."ml den Regien, D1ebstahlskh..rungen u. a. m. 
können davon "th"" gar nicht mehr be.tritten 
wenl"n, ganz zu echweigen "on eventuellen 
Scbutzb/luten etc. Es lot klar, daO die genannten 
Amler und Banken Ohnehin schon genug geben
(elne maximale Summe von ÖS 150.0()l)._ wtlroe 
vielleicht noch denkbar). alle" ",,,.I,o,,e aber 
mMte durch Blepnfr"l" (lI private S~lIdea auf­
Ilebnebt warlIen, Imnlerhln sind In7.",loehen 
schon einige solcher üher das CUratorlum pro
Agllnlo hereingekommen. sie werden in einem 
eill:enen Rahme" llewilrdlgi werden. 

Hans LadstälLer 

Mellitz-Bergl-Moos (Mellitzer, Bergler) 

Die schl',lchtllrtige Enge des '['ales De!e­
reggen 1m Bereiche der Zlll" Gemeinde St. 
VeU gehUrenden RQtte "Mellitz-Ilergl-Mo05" 
ist die Mellitzklamm zwIschen der Mün­
d'Uflg des Durbaches und des bei der 
"Schmltlen" mündenm-n Birkerbaches in die 
5d1WJarzach. Sie war v<m jeher die geIUrch­
tete Abspernmg des Talweges, im Sommer 
bedrdht von den Abbrüchen d~s stellen, be­
w.llWelen MoränenhangeIl 'Jod \'00 den Güs­
sen aus dem Mellill:- und Mosergraben. 
lJur WLn1lerszeit drlohten dIe Lawinen aUl; 
~n 3 stf"ilen Grll.berL Met.ethohe Wälle g~­
preßten Law1nenllcbnces ~perrlm das Tal 
oftmab bi~ in den Sommer hIneIn ab. Nicht 
Z':.l verwundern, daß d1es~ Talsperre schon 
beL der Besiedlung Defereggen6 eirle ah~ 

wehrende Rolle ge~pielt hat. 

Der nach den b'lulkaLasH'ophen 11l6~! 116 

durch die felsige S'Odtlalllke der Melliiz­
klamm ges~hlagene Straßenlllnnel 
bis 2l'~ -MItte der Klamm und die (J be r­
d ach u n g lIer dort an den Norl!hang hlnü­
berwecbsf'lnden Tallltraße haben die ge­
fürchtete SchlUcht überwunden und dadurch 
erst die VorüusBf'll.Ung für die kUnfttge Ent­
wiekl'Jng der negion Defereggen geschal­
fen. 

BeL der Si.1Jnzbrücke westlich des 
"Marlha - Tiunnel$" ;twelgl dLe H ö h e n­
~tra.De für die Sonns-elte ab~ dIe we8twli.rts 
d'.lltch die 1'Io">tle Görtschach und QstWäl·ts 
dl.l:rch die Rotte Mellitz-Bergl-Mooll fOhrt,. 
Diese Hii~nst:naJk, endet in der FrBktlon 
Moos. Das Verbindungsstück vun durt über 
die Gemetndegren:zc l'U Hopfgarten wr 
nott.e Lerch W"..iil'de 1\l65 von einer im Kata­
~lr{)pheneinsatz IItehenden Plonierlr~ppe 

des Bundesheeres alll Nol!ahrweg herge"­
steUt 1,md als ..Barbaraweg" bezeichnet. Er 
i~L inzwi~chen bel'ells soweit vertallcn, daß 
er n'Ur noch als Wllllderweg angesehen WeT­
den kann. Von L-erch nn ist die breite Hö­
hcnsLra.Be bereits asp1wltiert, tiie mündeL im 
Ortskern v{)n HopfgBrleo.n in die rTalstraße., 

Der Siedl'Ungllra.um In den sunnseHigen 
Hangverflach"JIlgen üslli~h dCII Durbpehgra'-' 
bem "In dCi' Melliizen" g1'Jhört wIe Rüi­
schi1.8ch, Gsarltzen und Griezen :zu den 
frühe.teIl. Besledl\l1lgeu des Tales, wf'nn 
maIll von Döllach DJ). der Pforle Defereggens. 
<lbsieht. Die Fraktton Mellit:z 1st nach dem 
Besledlwgu-eilpw:tkL älter als Bergl und 
Moos. Der Name deS lüng~ten Sledl'Uflgsg.e­
bieles hat 8ich heute fllr die günze Rotte 
~urt·hgesetzt. IHOJttt:' Moos). Einst wurde 
die ganze Rullc mit Mellitz b1'Jzelehnet. Die 
Bezeichmmg "In der MelllLzen" bcnennL da" 
Gebiet :r:wischen DUrbachgraben und Mel­
litzgmben. fn dcr ÖsU. Nachbarschaft breltet 
sich Ober- und Unterbergl ü\ls. UnterlJcrgl 
i5t ann[\hernd die Milte der Botte. Dort be­
findet sich die Volksschule !Ur Mellltz­
·BergJ,_Moos. 

Der Dr<lrbachgraben wurde 12.fi2 Jlach dem 
Kriege der GÖrz.L'r Gralen gegen das Er:z­
~tlft S!ah~:JTg a18 l~:nde8grenze zwisc~n 

der görzischen ßptt.e Gärbchach (Gericht. 
Virgen) 'Ur\d der salzburglschen Botte M<ll­
lJizen (Gcrl~hL WindL8ch-Matrel) anerkannt. 
Die Zoll- rund l'&mbltelle W,Br durch Jahr-­
hlKlderte hIndurch am WcsLende der Mel­

litzklamm, dort wo heule dic Brückenkii):lfe 
der ehemaligen "A'lIßerstan:r:brugge" noch :zu 
sehf'n Sind. Der Durbachg.raben wu.rde 1ß95 
orllllgeschlehllich berüchllgt. Auf dem nächt­
UnheIl Heimwege vom Faschlngstal'lz in til,. 
Vett W1urdf'n l'l Leute aw der Raue Mellit.z 
(11 B"Jrsehen und B Mädche-n} von der Dur­
bllChlaiul verschüttet, Dte Leichen aperten 
erst im Sommllr aus und wurden am 10. 
A'Jgust Im Ikrgtrledho! zu SI. V",it be_ 
erdigt. 

Die olte Schwaige Mellitzcn, 
von alters her Z'Ur Gnwldher'r'Schaft der 
Graten VW! Welsberg gehörend. WM' stels 
in Vierteln freietiftlleh vergeben. Diese 
Viertel entsprechen den hL"Ute best.ehendeon 
4 Anwesen: H8W>'ll'Uffiffiol'ir 1 = " :EI ans e n ", 
17'10 übernahm Ha n B Metlitzer des Allwe­
llien mit fillnem Ste'Uerweri von 830 fl (Hau!V­
name " H II n sen "). Itausnumrner 2 
,,5imitn", 1768 übernahm Simon ~m 

1:.60 n (HA'Wlname "S i 1lI1 r 111" :zu Simon) 
Ha"J6llwnmer 3 """ "M i e h I Ls ", 1774 über~ 

nahm MI e h a e 1 Mellitzer "Um 730 fI Sleu­
erwert, Erbh{)f 1721. (Hll/Usname "M 1ch­
I ilil" Z':Jj Michael). H,pUSll\lmmer 4 = "A n_ 
tl e r s", 'Um 17AO fl Alldrll. Kleinlercher 
(" A n der s" zIu AnWl'als). 

Vle jllngeren Sehwaigen ent.erm 
Mellitr.g:r)a'ben a1nd: Oberbergl (hlntenTll 
Derglerwald) und Unterbf'rgJ in der, Hang­
verila~hnng hinterm MeHil:r:wald (Alter 
Flurname "Gampen"). 

Das salzbluirglst:he Urbar aus dem Jahre 
15(10 verzeichne/. als Freisllfier des Aml.es 
Windi.&ch-Matrlfl: Peter ·.md BaLLh,asar an 
der GI<l'mpen, WolfglUlg am Eckh, Peter an 
der MellHzcn, J.akob 'Und Sigmund KoUee 
Der Landesherr WM' also zugleich auch 
Grundherr. 

Das sahlNr~!f'::he Urbar 1644 enthiilL 
Ober~ ood Unterbergl nicht mehr, da die 
GJ'Wl,dherr,schaft inzwischen in den Farni· 
l1enbesltz ller Heuen von Lasser :m Zoll­
heim bezw. .m daB Benefizium Taislen bei 
Welsberg llbergega.lllgen war. Die Freiherren 
von Lll.S8'Cr waren Erbpfleger des Arntej' 
Windillch_Matrei fa,;t durth 2. Jahrhundezte. 
Das &nefizirum Talsten, 1492 gegründet, ge­
hörte Z\l.r Erat;mu~kape]]e in 'l)'lillten. DIese 
~Hiftung h311le insgesilmt !l Bauerngilter in 
Defereggen. 

Haruatummer~: "Gut am Gampen", 
(1766 ChI'LsLian Oberwalder). HB'Usnumrner 1\ 
= "G~lt a.m flergl", Hllu::m,.me "Hü­
te r ß," ), 1750 übenwhm Christlan Klein· 
lercher mLl dem Sl.eiue.rwert WIT\ 400 fl. Dal 

:wlllJurgLsche Steuerbuch vermerkt; "sf'hr 
l-.alt UIOd. ,wjnte,rHlmfg". 

Hawnummer 9: = "Jou81J9".111817 
übernimmt J {) 9 e f Kleln1erchcr, fri.lheNr 
Familienname Bergler, Heimat des Barock­
blldha\leI'S JQset Bergler. 

H:alUlSnummer 10 = "D I' Un t ern ", 17&1 
Jo,1Qob Veiter, (Der "UJltere", ~ler JO'Us~ 

Jja gelegen). 

Die jüngsten 5chwaJgC'Il in der Fraktion 
MoolI. mit den JIal\JSllummcrn 11 bili 111 (10­
n.er- 'U'ndJ Arußerklnn, Gasscr, Vorder- und 
Hinterköhler, Lal.zler 'Und Pirken) gehönen 
bis :t'Ur Verstaatlichung ITllO zur Grund­



Osllüoler HeImatblätter 40. Jahrgang -- Nwnmer 12 

herrschaft de~ Landesherm, also 7.'lIm Am1e 
WltIdisch_Matr~L "Köifdc". Nr. 20. gehörte 
;l\U GnmdherrschaH des BeneLil.iums Wel:;.-~ 

berg. {He'Jle Johll1ln MelUtzilr). Das Bal7.­
t1urglscbe Urbar nennl die Urbar­
sehwaige und dazu 5 Raute: Magonil:.:en-. 
P'!'~ten-, liW"ll~r, Pirken· Wld Köifele_ 
raut. Das.salzbl.lrg'tsdle Urbar 16H verzeJch­
lwl den ChrLst.lan Ga~Ber an der Urbar­
Bchwaig;e. den Loren;: am Moos, den J",kob 
Iwfier am (';,I~t ,,KöiIele" und den GlilOrg 
Gl'oßlcrcher am Glut an der "Pürkhen"l 

D.;l' }·raktlon Moos r:ehört das A1mrecht 
hinter der BI1I.lllnalm. l"Moaserberr:"). Der 
Dergliit von oer Bl'lUlUl.ll.lm zur Qchsenlackf' 
und der Schlepplift von Pflötschencben aus 
Bind grüßt:cnLeils inl Bereiche der M<Joscr­
alm· 

Im Bereich deI' Rotte Moos. (Mellltz­
BergL-Moos) sind lediglich zwei Familien­
nam~n al:o Wohnstattnamen entdanden: 
Mellilzer ~.md PergIer (Bergler). 

lilzen mit Dehaus\mg. Er wurde aU3ge­
wiesen und ließ sich in Stuttgart nieder. 
Sein Freistjft grog um den Steuenvert von 
9~ Wlden an die Blilder Veit und Leun­
hard Mellitzer über. Die neuen Inhaber de8 
G:ltes an der Mellitzen waren dle SöhnCl 
des Adam Me\Utzer und der GerLrud Zat.. 
Wmer. 

In dH llroli:>chen Rotte Feistritz ver!ielell 
die" BrGoder Scbiaslian, Jakob und BaHha­
sar Mellitzer der Ausweisung. 5ebastlan 
Mdlilzer war Bauer am Krackenrnut, seille 
beide[\ Brüder "MithälUSi!r". 1685 ging der 
Krackenraut mit Behausung und Bad,tu'be 
an Gertl"Ud Pallhuber aus Anlholz über. 
(Krackem'aul In Qberfei:>trlt7. hat heute den 
HlilUSnamen "Laekner"). 

Sebastlan Mell\t~r halte auch ein Sechs­
tel der MillJurgerl:lehwalge In der Unh~J'­

feiatritz mit. Behil'Usung und Eitoekmühl am 
Grußbach. Dieses Uralische FreistifL zu 

Schlo.ll Bruck giIlg an WaUburg Gassmayrin 
aus Anth-olz über. Die ;; Brüder MeLllt:z:er 
hinterließen 2 Kinder und Sachwert von 1041 
GiUlden. Sie zogen nach Schorndorf in Würl­
temberg. Für den Abzug erhielten aie 150 
G'..l1deJl. 7 Jahre später wurden ,ihnen 300 
Gulden 018 Restzahlung durch MitteIsper., 
~nen nach Sehorndorf überbracht. Alles 
andere waren Ab:r.llge für die Verpflegung 
der Kinder ':1. a. 

In Feistri\7: war nowl eine MeUitzerfamille 
für die AIW:lweioSung bestirwßL Die Witwe 
Christ.ine MellHzer mit den Kindern Chri­
stlan und Christine mußte 16fl5 Ihr Gut an 
der Fei~tJitz dem Andrä Rwnadller rum dell 
,sle'llf'.rwerl von 1340 Gulde:n übertragen lu­
>;en. Ausgewiesen w1.lrde a1Uch G.swald Mel­
lHzcr. dessen neicl)tnm nur 60 n bei.r'ug. 
So isl der Familienname Metlitzer im Jahre 
1685 aus der Feistrilz versc'hwund(!fl. 

Schluß folgt 

Z'ur Zell der lutherischen Bewegung in 
Dclereggen waren beide Nflmen sehr häu­
fig, nicht nur Im salzburgischen Bereich, 
~ar\l:lern RlUch im tilrolisehen Delereggen, 
16115 hatte reter !'ergler die halbe SchwaIge 
Oberegg in der Gr<Jßrotte. Er W'lJrde des 
Glal.lbens wegen ousgewie:oen und Heß sich 
mit den Angehörigen seiner Verwam.lschart 
in Memmingen nieder. Die Vermögen~b­

rethrw,ngen der Ausgewle,<;.t'llen entl:l.l:llten 
(he: Nwnen: Pe\er. Urban, Max und Gal! 
Pergier. 

Au!; der in Oberbergl "JQU511S" (heute Nr. 
9. früher 15) verbliebenen Berglerfamilie 
stamrnL der bekmnte Darockhi',dh.auer Josef 
Ber~ler. Y-r \V'Urde am 11. J., 1718 in 
Oberbergl gehoren. Seiu Lebensweg !ührte 
fibier Lic.uz nach Salzllurg und weiter ni'lch 
P.AAsau und 5~bUeßIil.:h n.uch WIen, wo ""r 
17&1 bei einem Wettbewerb a,us der Hand 
der Kaberln Maria There~ia den 1. Prei:> 
erhielt. 

Von 17GI bi~ 2'U seinem Tode am 9. 6. 1711ß 
Will' Jo~r Bergler "Hofsljal'Uluius" des BI­
schofs voll PassaJu. In Salzburg nnd Pas­
9all sind eelne Werke zahlreich I erha.lten. 
Einige seiner Erslli:nljsarooiteu sind 1n Dc­
fer""ggen geblicben: 2 Stat'len in der Pfarr­
kirche St. Veil. [, H<:Jlzliguren und mehrere 
liul:i:reUe1e an Wegkrl\u1.en iu der heimat­
lichen Rolte Mellitz-Bergl-Mo(ls. Der Fomi­
ltennRme Berg1er verschWllßd aus dem Ent­
sll.'ll'U'llgsbereich mit dem Tode des Hlllls 
Ber,i;ler (1783), der in Oherbergl eine Aeh­
lelochwaige 1'llnehalLc. die an Jakoüb Vei­
ll.'r überglng. In Gsaritzen übetllahm 15~~ 

,k_r.cf Bergler cll1 VIertel der Klebiug~ 

schwailje, dM "Watschergütl". Seine Toch­
iCl' SU~ll.nne Bergler heirRtete 1713 den Chri­
sti.an M e 11 i I zer aus der Ahnenrcihe des 
FlrmellljrÜnd(.>rR Geurg Mellll:z:er 1619/188], 

Damit sind' wir beim Familienn.amen 
Me 11 j ',z er, der - wie Steroberger - Z'.lI 

den häl:lfigslcll E1amBiennamen im milBe-­
ren De!ereggen gehjrt, wic die im Jahr2 
J6:;4 in Sl. Velt begQlmeßlln Matrikelbücher. 
zeir.:en. Tn den NamelClUsten der ausgewie­
Soe'Ilen prtt.ellt:a.nten scheint der Name Mel-' 
lil.;iel' sehr lJiiluUg auf, Matthi.:ls MoeUitzer 
hRttC' 11385 eine V('erlclschwalge an der M""I-

Bücherschau
 
l\larht 1-10 r nun g: Wörklrbuch der deut­
IU:hen SpraeWqselmundllr~ von Pladen­
SlIppada in Kal'lllen, Ulllieu. 
Großquart, 525 Seilen, zahlreiche Illu­
stratlonen; Verlog Hermann Böhlaus 
Nachfolger, WJen. Gn:.l:, Köln, Kommlsgl~ 

onsverlag der Or;terr. Akadcmie der WI~· 

~ensehaften. Preis S 13lJ(). 

Ober die kulturellen Verhältnisse der deut­
schen Sprachinsel Pladen veröfrentUcht.e­
Frau Univ.-Prof. Dr. Maria Hornung bc· 
reils .Im Jahrgang 19f10 der Osttiroler liel ­
matbläUer eine eingehende Studte. 
1m vorliegenden rUTlfangreiehen Wörterbuch 
über die leider Immer mehr verschwIn­
dende Mundnrt der Platlner verwendete dIe 
Aut.or:ln zu den eigenen Erhebungen auch 
tlil' von RechtAanwalt Dr. Peter Sartor, 
Schlosser, (gestorb""n 1900) nachgela~senen 
einschlägigen Sammlungen. 

Der Aufbau des Wörterbuches er.f<Jlgte al ­
phabetiseh, sodaß sich aUl:h der Laie ohne 
Schwierigkeit Z'llreehUindet. 
AUen den vielen Feinheiten der laulge:;.ebt.­
Hchen. sprath- '.md wDrtgHchkhtlichen Fot­
sehung vermag der NIchtgermanist L'reilich 
kaum zu folgen. aber für jhn tünd daIür 
die <luftaUenden und engen Zu.o.ammenhange 
T.wl.~ehen dllr Mundart des Obe'!'plISter!al<:s, 
Vil1gra1.en~ und Tilliach3 mit der von 
Pladen, (1ie durch die erwähnten Fnrsr.hlm­
gen a':Jfgedeckt und festgehallen wurden, 
von hohem Intcl'es$C. 
DIese übereinstimmungen sind überra­
schend; einige wt'nige BeIspiele mUgen dies 
nachweIsen: Hier wie dort ist die GgilITe 
l:ln weibliches Mutterschaf, die Mulle eJne 
hurnJo~'e Ziege, Töite, steht für PIlte, Toute 
ru~ Patin, Kumpf för WeizsLcinbeh:Uter. 
Nigcle für ein kleines Schmahküchel. Talln 
für NadelholzzweIg, 'T'schuppe rÜt· klejnen. 
verl.rüppelten Nadelbaum, Rbe tür baum­
fl'eie:l Hangstreifen Im Wald, der zum Hulz­
treiben g~n'.Jtzt wird, Spelte für gespalle­
llen Holzleil, Afl für EHer, Lunte für kleine 
Spalte, Kulte für Herde und viele wei­
tere Y-nlsprechungen. 
Ni1eh su] len eiwa lausend Personen von 
Pladen rten deulschen Dialekt daheim ~pre­
ehen, aher ihre Zahl geht zurück. Verbin­
dungen zu den Gebieten, aus den""n die 

leule von Pladen stammen, d. h. aus denen 
si'" vennuUieh im 13. Jahrhundel't ins ober· 
sle Piavelal Z\Isieaelten, wurden in den lelz­
t@n .Jahren hergestellt, vor allem zu Inner­
v:l1lgraten. 

Das vorliegende werlvolle Wör~rbueh 

sollte ün oberen Pus\ertal und de~sen Ne­
bent1ilern bc~onderes Interesse wecken und 
den einen oder andern ermuntern, gelegenl­
lIeh die Sprachinscl Pladen, die über Sexlen 
und ICreuzberg von uns au~ leIcht zu errei~ 

ehen ist, :m besuchen, um die freundlichen 
und beschelrlenp.n Pladner kennen zu 
lernen. W 

Aus dern NllmeßJut MlUeleuropaBj Kul­
turberDhrungen Im deullllb - romllnlltfh­
8111wUchen Spul'lhrawn; Festsabe zwn 
76. Geburldag \lOft Eberhard KrllDJmayer. 
Hel'au~gegeben von Maria und Herwlg 
H ·0 r II '.J n.. Nr. 5:1 der Kärntner !Iilu­
seums8chriHen, Klagenfurt, 1072; Preis S 
120.-. 

Zum 15. Geburtstag von Eberh<lrd Kran,, ­
mayer ~aben Maria 'Und Herwill' Hornung 
eine Festgabe hertl'UB, in der eine Reihe 
namhafter Spr1lchf'Ürscher zu W(lrte kommt: 
Peter Ar'.lmaa, BrommaJSchweden, schreibt 
fiber Gewässernamen im Baltischen und 
Slawisehen; Vladimir Georg1ev, Snfia! 
Bulgllrien, Uber r1itische Pcrsonennamen~ 

~'[al'ia Horn':Jng, Wien. Ubel' die deutsch· 
romalJi~ch-~lawJscheTI Berühr~lg!l:z:onen ent ­
lang der sUdlIchen Sprachgrenze des 
ÖsLerr.-bair. Mundartraumee. Weilers sch~l­
nen mit Beiträgen auf: Alexander Iasat­
uhenko. KJagenfurt, Mi'i'czysLaw KaraSl, 
Krflkau/Polen, Giovannl Pellegl'ltIi, Pa.dua! 
ltaU""n. Karl P.uL·hner, München. Jaroslav 
lludnyckyj, Winnlpeg,'Itanada, Rudolf 
ISchülzeichl'\l, Manster/BRD., Ernst Scbwa!'L. 
Erl:ilng·en/BRD., Paul ZinslI, Dem/Schweiz. 
Sl'hon alle1n die internationale t'J:.tSam­
m.ensel.7.ung der genannten Au1,o!'en bewd;.t, 
wie hekannt wld anerkannt der nunmehr 
emeriH""rte J"Jbilar als Sprachforacher. vor 
allem ab Ortsnamen- und Mundill'tLor­
!:lcher, Ist. Die vorliegende F,estgahe ist eiue 
ehrlich gemeinl!l.' V""n}e1g:.mg vor dem AH­
weister der öste.r:reichisehen Namen10r­
lOchung. W 
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